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KW 12                                                                  Donnerstag, 19. März 2026 

Die Evangelientexte vom 3. bis 5. Fastensonntag sind 

sehr lange. Heute umfasst es die Verse 1 bis 45. Und 

selbst die sogenannte Kurzfassung ist gefühlt sehr 

lang. Johannes berichtet im 11. Kapitel von der Krank-

heit des Lazarus die zum Tod führt. „Wärest du hier 

gewesen“ sagt Martha, „dann wäre mein Bruder nicht 

gestorben!“ Zur Trauer über den Freund Lazarus (er 

weint um ihn) der Vorwurf der Martha. Hoffen nicht 

auch wir immer wieder um ein Wunder? Ein 

erlösendes Wort?                          

In diesem langen Text nimmt uns der Evangelist 

Johannes mit. Nicht nur an das Grab des Lazarus, 

sondern an unsere Gräber. An die Gräber unserer 

Lieben. Vielleicht auch an unser eigenes Grab? Wenn 

wir an unser eigenes Sterben denken, in welchem 

Alter wir uns auch befinden.                                                                                        

„Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an 

mich glaubt wird leben, auch wenn er stirbt!“ sagt 

Jesus. Wer meinen Worten vertraut, dem kann Bruder 

Tod, so nennt Franziskus von Assisi den Tod, nichts 

anhaben. Er wird leben. Das heißt für mich nicht 

unbedarft durchs Leben zu gehen. Es wird schon 

nicht so schlimm werden!!          

Aber vertrauensvoll. Dann kann ich hier und heute 

Auferstehung erfahren.  

Wenn ich mutlos bin, Jesus an meiner Seite zu wis-

sen. Wenn die Hoffnung ausgeht, seinen Geist erfah-

ren. In der Traurigkeit des Lebens, beim Tod eines lie-

ben Menschen, Trost finden. Jesus holt Lazarus aus 

dem Grab, aus dem Tod heraus ins Leben. Er wird ei-

nes Tages von neuem Sterben, in die Fülle Gottes hin-

ein. Mit dieser Zusage darf ich meinen Weg gehen, 

mein Leben und meinen Tod Jesus anvertrauen. Je-

sus, der einer von uns wurde. In allem und gleich, au-

ßer der Sünde. 

 
„Herr, (…………..) ist tot. 
Ich muss es ganz begreifen, was das ist, Herr. 
Sein Blick wird mich nie mehr treffen; seine Hand 
meine Hand nie mehr halten; er ist tot; er ist nicht 
mehr hier. 
Du bist die Auferstehung und das Leben. Wer an 
dich glaubt, wird leben, auch wenn er gestorben 
ist. 
Lass ihn aufwachen bei dir, Herr. Gib ihm das nie 
verrinnende Leben, nach dem wir uns sehnen, 
Herr. Kann unsere Sehnsucht uns täuschen? 
Herr, du hast es versprochen. Für ihn, der tot ist, 
erinnere ich dich an dein Wort: „Wer an mich 
glaubt, wird leben.“ 
     Aus dem Gotteslob 
 
Eine gesegnete Woche!! 

                                  



Gottesdienstordnung  
 
Ausgabe KW 12 
 
Samstag, 21. März 2026  
10:30 Rosna Eucharistiefeier in der Bruder-Klaus-

Kapelle 
18:30 Ostrach Eucharistiefeier am Vorabend für 

Georg Halder und verstorbene Eltern, 
Stefanie König, Rolf Zembrod, Karin 
Probst, Irmgard und Franz Widmer, 
Herbert, Kreszentia und Alexandra Hal-
der, Adolf Kirsch, Theresia und Josef 
Boscher 

Sonntag, 22. März 2026 – Misereor Kollekte 
09:00 Rosna Eucharistiefeier  

10:30 Tafertsw. Eucharistiefeier für Heribert Heudor-
fer, Franz Müller und verstorbene An-
gehörige 

13:30 Rosna Tauffeier mit Taufe der Kinder 
Ben Engler und Mona Heim  

Montag, 23. März 2026 
18:30 Burgw. Abendlob in der Fastenzeit (Krypta) 

Dienstag, 24. März 2026  
18:30 Judenten. Eucharistiefeier für die Verstorbenen 

der Familie Böll, Otto Böll, Johann, 
Ruth und Hermann Hegner, Theresia 
und Josef Rothmund, Mechthilde und 
Otto Huber, Verena Rothmund, Karl 
und Maria Muffler und verstorbene An-
gehörige, Hans, Johann und Maria 
Scheuble, Geschwister Eduard, Ros-
marie, Franz und Bernhard Muffler 

Mittwoch, 25. März 2026 – Verkündigung des Herrn 
18:30 Magenb. Eucharistiefeier für Familie Senn und 

Widemann 
Donnerstag, 26. März 2026  
18:30 Levertsw. Eucharistiefeier  

Freitag, 27. März 2026 
08:45 Ostrach Schülergottesdienst der Grundschule 

15:00 Ostrach Rosenkranzgebet 

18:30 Laubb. Eucharistiefeier  

Samstag, 28. März 2026 – Segnung der Palmen 
18:00 Tafertsw. Eucharistiefeier am Vorabend  

 

    
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Wir gedenken 
der Toten 
dieser Woche 

2007 Herbert Dudenhöffer (67) Ostrach 
2012 Anna Maier (92) Jettkofen 
2019 Viktor Waldraff (95) Ostrach/Krauchenwies 
2007 Klara Schmid (80) Ostrach 
2012 Ernst Seitz (63) Ostrach 
2012 Waltraud Mussotter (84) Ehingen 
2015 Franziska Burth (91) Unterweiler 
2017 Wolfgang Vetter (50) Einhart 
2020 Klara Zembrod (92) Ostrach/Tafertsweiler 
2024 Adolf Kirsch (89) Ostrach 
2025 Renate Schwegmann (81) Ostrach 
2008 Bernhard Scham (32) Reutlingen/Ostrach 
2009 Augusta Syskowski (77) Rosna 
2009 Josef Knoll (81) Ostrach 
2012 Eduard Arnold (84) Ostrach 
2022 Jennifer Hopp (34) Ostrach 
2020 Pius Kurka (90) Burgweiler 
2013 Thea Kleiner (58) Levertsweiler 
2025 Oleg Knoll (72) Ostrach 
2025 Karl Arnold (92) Ostrach 
2007 Johann Hegner (79) Judentenberg 
2024 Helmut Allweyer (83) Heiligenberg  
2025 Franz König (72) Ostrach 

 

Sonntag, 29. März 2026 – Palmsonntag – Segnung 
der Palmen – Kollekte für das Heilige Land 
10:30 Levertsw. Eucharistiefeier  

10:30 Einhart Wortgottesfeier  
Treffpunkt: Hof Karl Kästle 

10:30 Magenb. Wortgottesfeier 

14:00 Burgw. Wortgottesfeier 

17:30 Ostrach Eucharistiefeier für Karl Bosch und Fa-
milie, Franz Knoll und verstorbene An-
gehörige, Franz König und verstorbene 
Angehörige, Renate und Walter Sch-
wegmann, Johanna Burbaum, Marlies 
Amann und verstorbene Angehörige, 
Dr. Elisabeth Matt 
Beginn: Herbert-Barth-Platz 

18:30 Burgw. Kreuzwegandacht (gestaltet von der 
Frauengemeinschaft Burgweiler) 

 
Weitere Informationen finden Sie im Internet unter   

www.kath-ostrachtal.de 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

VORBEREITUNG  
AUF DIE  
KOMMUNION 

 
 
 
Die Kommunionkinder und ihre Familien 
lade ich – auch im Namen von Pfarrer Huber – sehr 
herzlich zur Versöhnungsfeier ein. 
Wir beginnen am Freitag, dem 20. März 
um 16.00 Uhr in der Ostracher Pankratiuskirche. 
 
Freundlich grüßt 
Wolfgang Gnannt, GRef. 
 

 
am  

Samstag, 21. März 2026 
09:00 – 14:00 Uhr  

 
An diesem Tag werden Jugendliche vor dem Penny 
Markt für diese Aktion in Ostrach stehen. 
 
Wir suchen noch Jugendliche, die bei der Aktion 
helfen möchten. Gerne dürft Ihr euch bei Claudia 
Burth (Tel. 0151 20163801) oder im Pfarrbüro (Tel. 
07585 9247010 oder E-Mail: pfarramt@kath-
ostrachtal.de) melden. 
 
Wir werden außerdem von Mittwoch, 18. 03. bis 
einschl. Montag, 23.03. die Möglichkeit anbieten, 
die Lebensmittel in der Kirche St. Pankratius 
Ostrach in vorgesehene Kisten reinzulegen. 
 
Unglaublich viele Bedürftige aus unserer Region sind 
dankbar für diese Unterstützung. 
Machen auch Sie mit!!!! 
 
Caritasgemeinschaft Ostrachtal 
 

Das Abendlob in der 
Krypta 

 
Sie sollen meine Herrlichkeit 

sehen. (Joh 17,24) 

Am Montag, dem 23. März 
um 18.30 Uhr 
halten wir wieder das 
Abendlob in der Fastenzeit. 
Herzliche Einladung in die 
Krypta von Burgweiler! 
 
Wolfgang Gnannt, GRef. 
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„Bruder-Klaus-Kapelle“ – Hl. Messe um 
Frieden auf der Welt! 

 
Am Samstag, den 21.März 2026 findet um 10.30 Uhr 
an der „Bruder-Klaus-Kapelle“ bei Rosna eine 
feierliche hl. Messe mit Predigt und Reliquiensegen 
zu Ehren des hl. Bruder Klaus von Flüe um Frieden 
auf der Welt, statt. Es ist der Geburts- und Sterbetag 
des Schweizer Nationalheiligen, der von 1417 bis 
1487 lebte, und der Schweiz vor über 500 Jahren bis 
heute den Frieden brachte. Pfarrer Meinrad Huber 
aus Ostrach wird den feierlichen Gottesdienst 
zelebrieren. Hierzu ist die Bevölkerung herzlich 
eingeladen. 
 

Zu unserem Familiensonntag mit dem Thema: 
 

„Singen macht glücklich – Freude verlängert 
das Leben“ 

mit 
Bauern- und Heimatdichter Hugo Breitschmid 

und am Akkordeon Josef Kugler 
am 

Sonntag, 22. März 2026 von 14.00 bis 17.30 Uhr 
im Saal St. Wendelin (unter der neuen Kirche) 

in Mengen-Rulfingen laden wir Sie herzlich ein! 
 
Liebe Mitglieder, Freundinnen und Freunde der Kath. 
Landbewegung KLB ! 
„Singen macht glücklich, Freude verlängert das 
Leben“ lautet das diesjährige Thema des 
Familiensonntags in Rulfingen. 
 
In unserer von kriegerischen Auseinandersetzungen und 
machtbessener Zeit mit Nachrichten, die vielen Angst 
machen, suchen immer mehr Menschen nach einem 
Leben, das von Nächstenliebe, Gemeinschaft, Glück und 
Freude erfüllt ist. Sie spüren, dass das alleinige Streben 
nach Erfolg, Karriere und Reichtum sie innerlich nicht 
erfüllt, oft auch gesundheitlich überfordert und immer 
unzufriedener macht. Dabei gibt es Möglichkeiten, dem 
Glück und der Freude im Leben mehr Zeit zu schenken. 
„Der Mensch lebt nicht vom Brot allein“, heißt es schon 
in der Bibel. Mit Leib und Seele Mensch sein, dass dies 
gelingt, dafür gibt es je nach Begabung und Talent viele 
Möglichkeiten der Herzensbildung. 
An diesem Nachmittag wollen wir gemeinsam mit 
besinnlich-heiteren Gedichten und Geschichten unseres 
Bauern- und Heimatdichters vom Bussen Hugo 
Breitschmid und mit gemeinsam gesungenen Liedern, 
begleitet am Akkordeon von Josef Kugler einen frohen 
Nachmittag erleben. 
 

Wir freuen uns auf Euer/Ihr zahlreiches Kommen! 
Für die KLB: Josef und Erna Kugler, Ingrid und Reinhold 
Walz, Marlies Bohner, Werner und Dora Heinzle, Brigitte 
Schirl, Elisabeth und Günther Lutz. 
 
Programm: 14.00 Uhr Begrüßung 

14.30 Uhr „Singen macht glücklich-
Freude verlängert das Leben“ 

                               15.15 Uhr Kaffeepause 
                               16.00 Fortsetzung des Vortrags 
                                17.00 Uhr Abschluss Andacht 
 
Weitere Informationen: Für den Familiensonntag wird ein 
Betrag von 1,50 € erhoben   
Anmeldung ist nicht erforderlich.                                                                                            
Es werden Getränke, Kaffee und Zopfbrot angeboten                                       
Bitte werben Sie für diesen besinnlich, heitern Tag bei 
Freunden und Bekannten                                              
Weitere Infos bei: Josef Kugler III, Habsthalerstr. 28, 
88512 Mengen-Rosna                                                                                                                        
Tel.-Nr. 07576/333        
 

Frauengemeinschaft Burgweiler 
 
Zur Kreuzwegandacht am Palmsonntag, 29.März in 
der St Blasius Kirche in Burgweiler laden wir ganz 
herzlich ein. Beginn ist um 18:30 Uhr. 
 
Wir freuen uns auf viele Frauen und Männer die mit 
uns mitbeten. 
 
Das Team der Frauengemeinschaft 
 

Vorankündigung: 
 

Gemeindeversammlung 
Sonntag, 19. April 2026 

10.00 Uhr Gottesdienst in der Kirche  
St. Pankratius in Ostrach 

anschl. Gemeindeversammlung  
im Pfarrheim 

 

Vorankündigung Bildungswerk: 
 

Marianne Schätzle kommt mit Ihrem 
Programm: s`SCHÄTZLE PACKT AUS 

am Donnerstag, 23. April 2026 um  
19.30 Uhr ins Pfarrheim Ostrach. 

weitere Infos folgen in den nächsten 
Kirchlichen Nachrichten. 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Caritasverband Sigmaringen: 
Gesprächsgruppe für Angehörige von 
Menschen mit Demenz trifft sich in 
Sigmaringen 

 
Die Gesprächsgruppe für Angehörige von Menschen 
mit Demenz trifft sich am Montag, 23. März 2026 
von 10-11.30 Uhr im Karls Hotel in Sigmaringen. 
Neue Teilnehmer/-innen sind herzlich willkommen! 
Die Gruppe wird von der Beratungsstelle für ältere 
Menschen und pflegende Angehörige, 
Caritasverband Sigmaringen angeboten.  
Die pflegenden Angehörigen haben die Möglichkeit, 
sich auszutauschen und Tipps zum Umgang mit dem 
demenzkranken Menschen zu erhalten.  
 
Informationen/Anmeldung: Caritasverband 
Sigmaringen, 
Frau Pamela Brecht: Tel. 0 75 71/ 73 01 32  
 

Lyrik zeichnet sich durch philosophisch-religiöse 
Aussagen aus, die aber auch mit anderen in der Folklore 
wurzelnden Symbolen angereichert ist. Sein Gedicht 
„Mater dolorosa“ ist davon geprägt, dass die 
beschriebene Figur sich nicht eindeutig als die Mutter 
Gottes identifizieren lässt und damit Raum dafür bleibt, 
Identifikationsanker aus eigenem Leid mit dem Leid 
Mariens zu setzen. Es bleibt bei der Betrachtung und dem 
inneren Schauer angesichts dessen, was hier erzählt wird: 
Trost spenden und doch die vorgebliche Trostlosigkeit 
dieser Schmerzensmutter aufgreifen und reflektieren. Die 
Kernaussage hier ist, dass eine Mutter ihren Weg gehe und 
damit in dieser Situation eine Richtung und ein Ziel 
gegeben sind. Sie trägt die Dornen im Herzen aber sie 
wandelt mit dem Herzen des Sohnes. Drei Sterne sind es, 
die den Weg ausleuchten. Die Tränen als Perlen im Meer 
und das Dunkel der Nacht als schützendes Zelt begleiten 
diesen Weg. 
Gerahmt wird die Auseinandersetzung mit diesem 
Gedicht von einer meditativen Betrachtung der sieben 
Schmerzen des deutschen Jesuiten und Schriftstellers 
Wilhelm Kreiten (1847-1902) und einer Bearbeitung der 
Übertragung des Stabat Mater durch Christoph Martin 
Wieland 1779. Beide Texte nehmen des Sprachrhythmus 
der Sequenz Stabat Mater auf, die ihrerseits in der Liturgie 
für das Hochfest Mariä Schmerzen, dem Patroziniums von 
Maria Deutstetten, ihren festen Platz hat. Während Kreiten 
jeden einzelnen Schmerz der sieben Schmerzen Mariä ein 
Schwert entsprechend der Prophezeiung des Simeon 
entwickelt und aus dem Bezug zum Evangelium hieraus 
zunächst eine Einordnung sowie eine darüber hinaus 
gehende Ausdeutung und theologische Aussage 
vornimmt, bleibt Wieland bei der Übertragung des 
lateinischen Textes der Sequenz. Dabei ist die 
Übertragung, wie Wieland im Begleittext zur 
Veröffentlichung schreibt, von seiner Erfahrung des Todes 
der eigenen 8-jährigen Tochter überschattet worden. An 
anderer Stelle hat Wieland davon geschrieben, dass er 
dem Stabat Mater von Pergolesi, das er selbst sehr geliebt 
haben muss, eine deutsche, aber singbare Übertragung 
zukommen lassen wollte, um die Erschließung dessen 
auch den Menschen zu ermöglichen, die des Lateinischen 
selbst nicht mächtig seien. 
Am Anfang und am Ende stehen jeweils ein AveMaria. 
Während das erste nach der Verheißung der 
Benedeiungen in den Anfang des Stabat Mater wechselt 
um die Breite von Gnade und Abgrund auszuloten, wendet 
das letzte Ave Maria sich in eine Anrufung der 
Schutzmantelmadonna in dem Gebet des „sub tuum 
praesidium“. 
Der Kirchenchor Veringenstadt führt die Kantate in der 
Fassung für gemischten Chor a cappella, Soli und Orgel auf. 
Die Soli werden von Pauline Sophie Hoheisel, Sopran und 
Mathis Ruben Hoheisel, Tenor gesungen. An der Orgel 
musiziert Markus Mauz. 
 
Beginn des Konzerts ist um 18:30 Uhr. Der Eintritt ist frei. 

Kirchenkonzert in Veringenstadt 
 
Der katholische Kirchenchor St. Nikolaus in 
Veringenstadt veranstaltet am Samstag vor Palmsonntag, 
den 28.03.2026 ein Kirchenkonzert in Maria Deutstetten. 
 
Die Wallfahrt zur schmerzhaften Muttergottes in 
Deutstetten war in früheren Zeiten eine der populärsten in 
Hohenzollern. Die Pietà auf dem Hochaltar 
versinnbildlicht das Patrozinium dieser Kirche in 
eindrücklicher Art und Weise. Der Kirchenchor 
Veringenstadt hat sich nun thematisch und inhaltlich 
damit auseinandergesetzt. Der Leiter des Chores, Roland 
Hoheisel-Gruler hat eine Kantate zusammengestellt, die 
die verschiedenen Dimensionen der Schmerzen Mariä 
ausleuchtet. Unter dem Titel „Gladius compassionis“ wird 
das Schwert, von dem bereits der greise Simeon bei der 
Erzählung von der Darstellung Jesu im Tempel in Lk. 2, 35 
Maria prophezeit, zu einem Werkzeug des Mitleidens und 
Miterleidens der Schmerzen Mariens. Dabei reicht der 
Blick von der Betrachtung des Schmerzes hin zur Erlösung 
und Befreiung durch den Tod und die Auferstehung Christi. 
Im Zentrum der Kantate steht daher die Bearbeitung eines 
Gedichts des ukrainischen Dichters Bohdan-Ihor 
Antonytsch , das von Arne-Wigand Baganz ins Deutsche 
übertragen wurde. Antonytsch starb 1937 im Alter von nur 
27 Jahren. Weil seine Werke zunächst offiziell verboten 
waren, erreichte er erst ab der Mitte der 1960er Jahre 
einen breiteren Bekanntheitsgrad.  
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

 
Helferkreis  

Hospiz 
 

 
WIR betrachten Sterben als ein Geschehen, das 
genauso natürlich zum Leben gehört wie das 
Geborenwerden. 
 
WIR kommen auf persönlichen Wunsch zu Ihnen 
nach Hause, ins Pflegeheim oder Krankenhaus. 
 
WIR nehmen uns Zeit zum Zuhören für Gespräche 
und zum Gebet in schweren Stunden. 
 
WIR unterstützen und entlasten Angehörige und 
Freunde bei der Betreuung Schwerkranker und 
Sterbenden. 
 
WIR unterliegen der Schweigepflicht. 
 
WIR arbeiten ehrenamtlich und somit kostenlos 
 
Sie können und erreichen unter der Telefon Nr.  
0160 / 3345007 oder im Pfarrbüro unter der Tel. 
07585 9247010 
 

Kindergarten St. Pankratius Ostrach 
Väter forschen mit den Kindern 

 
Einen gelungenen Forscherabend erlebten die 
Kinder des Kindergarten St. Pankratius mit ihren 
Papas.  
Sie konnten zu den Themen Magnetismus, 
Schubkraft und Wasser/Unterdruck forschen. In der 
Pause konnten sich alle mit Fleischkäswecken und 
Getränken stärken, bevor es in die zweite Runde 
ging. Als gemeinsamen Abschluss konnten alle das 
Experiment des Vulkans (Sprudelglas) bestaunen.  
Zum Ende des gelungenen Abends gab es für jedes 
Kind & Papa ein Forscherdiplom. 

 

 
 

 
 

 
 
 
 
Wir möchten uns nochmals ganz herzlich bei der 
Zunft für ihren Besuch in der 5. Jahreszeit bedanken. 
Die Häsvorstellung war für die Kinder wieder sehr 
interessant. 
 
Auch für die Stärkung am „Schmotziga“ mit Wurst & 
Wecken ein herzliches Dankschee. 
 

Helferkreis Hospiz 
 
Herzliche Einladung zur Kreuzwegandacht in der 
Karwoche. 
Montag, 30.03.2026 um 14 Uhr in der Heilig Kreuz 
Kapelle im ELO 
 



 
 
 

Kindergarten St. Blasius Burgweiler 
Projekt – Kinder und Straßenverkehr 

 
Als Verkehrsteilnehmer – egal ob als Fußgänger oder 
als Fahrradfahrer – ist es wichtig, sich an die Regeln 
des Straßenverkehrs zu halten. Durch 
Verkehrserziehung lernen die Kinder, sich sicher im 
Straßenverkehr zu bewegen – noch bevor sie 
selbstständig unterwegs sind. 
Bereits im Kindergartenalter werden dabei 
Aufmerksamkeit, Reaktionsvermögen und die 
Einschätzung von Geschwindigkeit und Entfernung 
geübt. Diese Fähigkeiten sind im dichten 
Straßenverkehr entscheidend. Viele Kinder gehen zu 
Fuß in den Kindergarten oder spielen in Straßennähe. 
Verkehrserziehung hilft ihnen, Gefahrensituationen 
schneller zu erkennen. Früh vermittelte Regeln senken 
das Risiko für Verkehrsunfälle. Kinder, die wiederholt 
üben, verinnerlichen sicherheitsrelevante 
Verhaltensweisen. 
Mit der Einschulung nimmt die Selbstständigkeit im 
Straßenverkehr zu. Gute Grundlagen aus dem 
Kindergarten erleichtern diesen Übergang. 
Wir freuen uns sehr, dass wir für unsere Vorschüler 
kostenfreie Lehrbücher für die Verkehrserziehung im 
Kindergarten erhalten haben. Die Firma kessler 
systems GmbH aus Ostrach hat diese Aktion finanziell 
unterstützt. Wir sagen von Herzen DANKESCHÖN! 
Durch ihre Unterstützung können unsere Vorschüler 
das bei der Verkehrspolizei erlernte ergänzen und 
vertiefen. 

 
 

 
Mit einer Geschichte, in welcher die einzelnen 
Instrumente vorgespielt wurden, wurde bei den 
Kindern lebendig das Interesse an der Musik, bzw. am 
Musizieren geweckt. Sehr interessant war dabei das 
Erraten der jeweiligen Lieder. Ein Highlight war 
offensichtlich, dass jedes Kind die Möglichkeit bekam 
selbst einmal in ein Instrument zu blasen. Und 
tatsächlich kam bei vielen schon ein Ton heraus! 
Wir danken Fabian Göggel herzlich für den 
beeindruckenden Besuch! 
 

           
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vortrag aus der ElefAnt – Reihe 
 
 

„Wenn ein lieber Mensch verstirbt - Umgang in Fa-
milien mit Sterben, Tod und Trauer" lautete das 
Thema der Veranstaltung am Dienstag 10.03.2026 im 
Kindergarten St. Blasius. Der Referent Winfried Fritz ist 
Dipl.Soz.Päd.(BA), Krankenpfleger, Notfallseelsorger 
und Fachberater in Psychotraumatologie (DIPD) 
Inhalt der Veranstaltung war der Umgang mit dem 
Tabuthema unserer Gesellschaft mit Sterben und Tod. 
Selbst Erwachsene, sind, wenn sie plötzlich im Umfeld 
mit dem Tod konfrontiert werden, oft überfordert und 
hilflos. Insbesondere, wenn Kinder mit betroffen sind, 
ist die Verunsicherung bei Eltern, Verwandten oder 
Bezugspersonen in Kindergärten und Schulen 
riesengroß. Soll ich mit dem Kind darüber sprechen? 
Wie verhalte ich mich ihm gegenüber? Wie kann ich es 
schützen und muss ich das überhaupt? Im Rahmen 
dieser Veranstaltung wurde dieser wichtigen Thematik 
Raum und Zeit gegeben. Neben hilfreichen 
Grundsatzinformationen erhielten die vielen Zuhörer 
viele praktische Tipps und Anregungen, die Sie im Falle 
eines solchen Schicksalsschlags im Umgang 
miteinander unterstützen. 
 

Musikalischer Besuch im Burgweiler 
Kindergarten 

 
Anfang März bekamen die Kinder im Kindergarten 
musikalischen Besuch. Stadtmusikdirektor Fabian 
Göggel kam mit einer Kollegin der Jugendmusikschule 
Pfullendorf nach Burgweiler. Bepackt mit vielen 
Blasinstrumenten wurden sie bereits von strahlenden 
Kinderaugen erwartet. 
 


